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Mein Name ist  und ich bin seit Dezember 

2018 im UNIGIS Lehrgangsbüro tätig. Zu meinen 

Hauptaufgaben zählen in erster Linie die Betreuung 

und Unterstützung der UNIGIS Studierenden bei 

administrativen Angelegenheiten. Die Arbeit ist sehr 

vielfältig und bereitet mir Freude. Da ich zu Beginn nur 

wenig mit dem Begriff Geoinformatik anfangen konnte, 

war ich umso dankbarer in ein Team aufgenommen zu 

werden, das mir einen angenehmen Start ermöglicht 

hat.

Als gebürtige Inguschin, bin ich im nördlichen Kaukasus, 

in Inguschetien, aufgewachsen. Im Sommer 2000 

wanderte ich nach Deutschland aus und lebe seit 2008 

in Salzburg. Nach dem Pflichtschulabschluss habe ich 

mich nun für eine Lehre als Verwaltungsassistentin 

entschieden. Neben den vielfältigen Tätigkeiten 

im Lehrgangsbüro wirke ich außerdem im Projekt 

„Erasmus Mundus Joint Master Degree: Copernicus 

Master in Digital Earth“ mit und sammle so auch erste 

Erfahrungen der Projektarbeit. 

Ich freue mich auf weitere Herausforderungen und auf 

eine gute Zusammenarbeit.

UNIGIS Lehrgangsbüro

Liebe Leserin, lieber Leser,

normalerweise eignet sich die erste Ausgabe des UNIGIS offline 

gut, um einen Überblick über das kommende Jahr zu geben. 

Bei UNIGIS laufen die Aktivitäten nach nur wenigen Wochen 

im Jahr 2019 schon so auf Hochtouren, dass wir bereits jetzt  

berichten können, was sich alles getan hat.

Die Vorbereitungen für die neuen Jahrgänge sind erfolgreich 

verlaufen. Wir konnten sowohl den neuen TeilnehmerInnen des 

Master of Science Studiums als auch den Studierenden der 

UNIGIS professional Gruppe einen guten Einstieg in ihr Studi-

um ermöglichen. 

Parallel zu den Einführungsworkshops fand die UNIGIS Win-

ter School “Spatial Simulation“ statt. Es freut uns, dass eini-

ge ClubUNIGIS Mitglieder daran teilgenommen haben. Einen 

Bericht davon wird es im nächsten UNIGIS offline geben. 

Thomas Purfürst hat sein UNIGIS Fernstudium schon vor ein 

paar Jahren abgeschlossen und arbeitet nun in einer lei-

tenden Position in der Forstwirtschaft (Seite 4).

Der Leitartikel kommt in dieser Ausgabe von unserem  

Kooperationspartner - der Ludwig-Maximilians-Universität 

in München. Vorgestellt wird auf den Seiten sechs und sieben 

ihr spannendes GIS-Projekt “The Nature Island“, indem Kolleg- 

Innen des Master-Studiengangs Geographie und Nachhaltig-

keit beteiligt sind. 

Viel Freude beim Lesen der 76. UNIGIS offline Ausgabe!

Julia Moser

 Redakteurin UNIGIS offline
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Winners of UIA Academic Excellence Prize 2018

WELTWEITunigis . netWillkommen
QQ The UNIGIS International Association (UIA) would like to 

announce the winners of its Academic Excellence Prize. The 

Prize, initiated in 2008, is presented to the student, or students, 

who submits the best English language MSc thesis (or paper) 

during the academic year and are nominated by their UNIGIS 

sites.

In this year’s competition six excellent, high-quality MSc theses 

were considered by the Review Panel. The panel decided to 

propose three awards, with two tied for the first prize:

Carrie Elizabeth Steves (UNIGIS USA),
“Trends in the Alaskan Bottom-Trawl Fishery from 1993 to 2015: 

A GIS-based Spatiotemporal Analysis” who used various data 

sets and spatial analysis to assess intensity of fishing activities 

around the coast of Alaska, and their impact on marine eco-

systems, 

Paul Gosling (UNIGIS Manchester),
“Automated Map Projection Selection for GIS”, who developed 

a new tool for ArcGIS recommending most suitable projections 

for mapping and analysis, based on an in-depth consideration 

of projection distortions and their measures.

Christoph Giger (UNIGIS Salzburg),
“Assessing Shrub and Tree Encroachment in Alpine Pastures 

from Airborne Laser Scanning Data” was awarded the third 

place. He presented a methodology to assess shrub and tree 

encroachment on abandoned agricultural areas in Switzerland 

using time series of airborne laser scanning data.

The Review Panel would like to commend these individuals and 

the three other theses for the high quality of the work.

Quoted from unigis.net/news

Three-dimensional view of area identified as Multiple Types in 
Total Annual Catch - Illustration from the master thesis 

by C. Steves, p. 59

Specialisation “GIS for the Environment”

QQ UNIGIS Salzburg offers a new specialisation on GIS for the En-

vironment. It is targeted at working professionals in the environ-

mental or ecological domain, who want to acquire or deepen their 

GIS competences. A minimum of 12 ECTS is dedicated to the spe-

cialisation, which can be extended to 54 ECTS (including the Mas-

ter Thesis). Students will gain competency in the following fields:

•	 Environmental monitoring – conceptualise 
environmental systems, identify adequate 
indicators, design a monitoring workflow, 
analyse and visualise system state changes.

•	 Spatial simulation of complex ecological systems 
– design, implement, analyse and validate 
spatially explicit simulation models to solve applied 
problems and conduct ecological research.

•	 Earth observation for sustainable development 
– use satellite data to extract information on 
land cover, ecosystems and water resources, 
assess ecosystem states and detect changes.

All courses provide methodological foundations combined with 

hands-on exercises to get the necessary skills and apply the 

acquired knowledge to real-world problems. Possible application 

areas span from the assessment of human disturbance on lynx 

populations to the orchestration of in-situ sensor networks to 

monitor agricultural phosphorus discharge. 

Please do not hesitate to contact us for further questions!

Gudrun Wallentin

Applications for the specialisation 
„GIS for the Environment“ are now welcome
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Die Entscheidung für UNIGIS MSc
Die Arbeit mit Geodaten hat mich schon immer fasziniert. 
Bereits während und besonders nach meinem Studium der 
Forstwissenschaften beschäftigte ich mich daher mit GIS. Der 
Bereich Forstwissenschaften mit ca. 32% der Landesfläche (D, 
in A sogar 48%) sowie vielen Prozessen mit wechselnden Orten 
ist für GIS prädestiniert. Ich hatte bei meiner Arbeit jedoch 
immer das Gefühl kein wirkliches Basis- und Hintergrundwissen 
im Bereich der Geoinformatik zu haben. Daher entschied ich 
mich für ein UNIGIS Studium in Salzburg. 
 
Die Lernzeit
Nach einer Zeit als selbständiger Softwareentwickler, u. a. im 
Bereich GIS, fing ich 2013 bei den Bayerischen Staatsforsten 
als Forst-GIS-Spezialist an. In einer gut ausgestatten, sehr 
professionell geführten Arbeitsumgebung, in einem kompe-
tenten Team sowie mit ausreichenden Ressourcen erfuhr ich eine 
enorme GIS-Lernkurve. Ich administrierte GIS-Server, war für 
Datenmanagement, Automatisierungen, Ableitungsprozesse 
sowie die Digitalisierungsstrategie verantwortlich. Auch in die 
Web-GIS Entwicklung (ESRI JavaScript API) konnte ich mich 
einarbeiten. Neben GIS auf unserer Unternehmenshomepage 
und in Berichten integrierte ich Geodaten per embedded 
Browser in Standardsoftware (Excel, SAP). 
 
Das Wegeprojekt (WIMS) – Die Herausforderung
Als Projektleiter eines großen Unternehmensprojektes 
(„Erstellung eines Wegeinformations- und  management-
systems“ - WIMS) bekam ich die Gelegenheit mein GIS Wissen in 
großer Breite anzuwenden. Als ich das Projekt anfing ahnte ich 
noch nicht was auf mich zukommen würde. 
 
Ausgangspunkt waren drei voneinander unabhängige 
Wegedatensätze, aus denen im ersten Schritt mittels 
halbautomatischen Conflation (Zusammenführen) ein 
Datensatz erstellt wurde. Anschließend erfolgten eine 
manuelle Lagekorrektur und eine Qualitätssicherung des 
Wegedatensatzes. Wir entschieden uns zusätzlich in ein neues 
Datenmodell (Lineares Referenzsystem) zu migrieren und die 
verfügbaren Informationen zu Wegen stark zu erweitern (35 
Event-Tabellen). Danach befuhren wir aller Staatsforststraßen 
in Bayern (circa 28.000 km) und erhoben mit einer selbst 
entwickelten ArcMap Extension weitere Wege-Sachdaten. 
Die LKW-fähigen Waldwegedaten sind selbstverständlich 
navigationsfähig und an das Öffentliche Straßennetz (HERE, 
OSM) angebunden. In diesem Wegesystem der Bayerischen 
Staatsforsten werden aktuell ca. 120.000 km Wegedaten 
verwaltet. Im Vergleich dazu: Deutschland hat ca. 13.000 km 
Autobahn. 
 
Zusätzlich wurden im Rahmen des Projektes die Geschäfts-
prozesse rund um die Wege entwickelt bzw. bisherige ana- 
loge Prozesse angepasst. Die nächste Herausforderung war die 
Entwicklung eines Offline-Fachverfahren zur Darstellung und 
effizienten Editierung der vorhanden Wegedaten mit anschlie-

ßender Synchronisation.
Integriert war auch ein 
Managementsystem zur 
Planung und Nachweisung 
von allen Aktivitäten 
(Pflege, Bau, Rückbau, 
Brücken, …) rund um 
die Forstwege, welche 
mit SAP, SAP-BI sowie 
extern Nutzern (NAVLOG) 
synchronisiert wurde. 
Nach Einführung arbeiten 
nun 900 Akteure mit 
dieser (Offline-) Fachanwendung. Das Gefühl zu wissen, dass 
dieser Aufwand und die Anstrengungen einen Zweck hatten und 
nun vielen Beteiligten einen hohen Nutzen bringt ist wirklich gut.  
 
Die Chance 
Seit Anfang 2019 darf ich nun das Fachgebiet für Forstliche 
Geoinformationen bei der Landesforstanstalt Mecklenburg-
Vorpommern AöR leiten. Ich habe dabei die Verantwortung 
für alle Geodaten, Fernerkundung (z. B. automatische 
Walderkennung) sowie der Vermessung im Wald übernommen. 
Besonders die Entwicklung von mobilen Offline-GIS 
Anwendungen wird nun eine große Herausforderung darstellen. 
Ohne meinen UNIGIS Masterabschluss hätte ich diese Stelle als 
Führungskraft, welche genau die Schnittstelle zwischen meinen 
beiden Interessen (Forst & Geoinformatik) verkörpert, nicht 
bekommen.

Thomas Purfürst

ERFOLGREICH

Mit UNIGIS MSc erfolgreich in der Forstwirtschaft

THOMAS PURFÜRST

Thomas Purfürst (40) ist verheiratet und hat 

zwei lebhafte Söhne. Nach dem Studium 

und Promotion in Forstwissenschaften 

absolvierte er 2010 den UNIGIS Master. Es 

folgten Stationen an der TU Dresden, als 

selbständiger (GIS) Softwareentwickler sowie 

als Forst-GIS-Spezialist bei den Bayerischen 

Staatsforsten. Seit 2019 leitet er das Fachgebiet für Forstliche 

Geoinformationen bei der Landesforstanstalt Mecklenburg-

Vorpommern in Schwerin mit den Schwerpunkten Forstliche 

Geobasisdaten, Fernerkundung sowie Vermessung.

■■ KONTAKT: Thomas.Purfuerst@lfoa-mv.de

zur Person
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Der Weg zur Master Thesis – 2. Studientage MSc 2018

QQ Humansensorik, DSVGO, Master Thesis und Hanslstüberl – 
kein Paradigmenwechsel in der Geoinformatik. Vielmehr boten 
die zweiten Studientage des Master of Science Jahrgangs 
2018 ein sehr breites Informationsspektrum für die rund 30 
TeilnehmerInnen.

Der erste Tag stand ganz im Zeichen der Master Thesis, deren 
Türe sich langsam zu öffnen beginnt. Von der Themenfindung 
und Literaturrecherche über wissenschaftlich-methodische 
Erwartungen bis hin zu potentiellen Master Thesis Themen 
wurden Inputs gegeben. Apropos inputs – vielen Dank an 
Sebastian Flachmeier, der als erfolgreicher UNIGIS Absolvent 
(MSc 2016) seine Herangehensweise und Umsetzung der 
Masterarbeit präsentierte. 

Nun aber zum Hanslstüberl, dessen Geo-Bezug (47.807013, 
13.051761) auf den ersten Blick limitiert erscheint, sich jedoch 
als zentraler Ort der Kommunikation herauskristallisierte und 
uns allen einen perfekten Tagesausklang bescherte. 

Die studienrelevanten Vorträge wurden am zweiten Tag 
mit einer Auswahl an optionalen Modulen abgerundet, ehe 
PartnerInnen aus Wirtschaft und Wissenschaft aktuelle 
Themen aus der weiten Welt der Geoinformatik präsentierten. 
Besonderer Dank gilt Dr. Heidi Scheichenbauer (Research 

Institute, Wien), die die juristische Komponente im Umgang 
mit Geodaten in Bezug auf die DSVGO erläuterte. 
 
Im Namen des UNIGIS Teams ein Dankeschön an alle 
TeilnehmerInnen für zwei sehr kurzweilige und lehrreiche 
Tage und alles Gute für die weiteren Schritte in Richtung 
Master Thesis.

Stefan Prüller

UNIGIS Master of Science Studierende des Jahrgangs 2018

zur Person
Gebündelte Motivation zum Studienauftakt

QQ Aufmerksame LeserInnen unserer neuen UNIGIS 
professional Gruppe sind bei der Lektüre der ersten Lektion im 
ersten UNIGIS Modul vielleicht über den Begriff des „Bündels“ 
gestolpert. In der von Torsten Hägerstrand begründeten 
Zeitgeographie ist damit das Zusammenlaufen individueller 
Pfade in Raum und Zeit gemeint, wobei in der Zeitgeographie 
derartige, raumzeitliche Bewegungsmuster gerne als Linien in 

einem dreidimensionalen Merkmalsraum (x,y = geographischer 
Raum bzw. Karte, z = Zeit) visualisiert werden. Der persönliche 
Pfad durch Raum und Zeit ist dabei Ergebnis intentionaler 
Handlungen, die zur Realisierung sogenannter „Projekte“ dienen. 
So führt etwa das Projekt „Erwerbsarbeit“ bei den meisten von 
uns dazu, dass jeden Tag mehr oder weniger große Distanzen 
in Raum und Zeit zurückgelegt werden, um vom Wohn- an den 
Arbeitsort und wieder zurück zu gelangen. Einige Projekte (z.B. 
eine Kundgebung) erfordern, dass mehrere handelnde Akteure 
zur selben Zeit am selben Ort sind, was zu den erwähnten 
Pfadbündeln führt.

Das Projekt „UNIGIS professional Studium“ ist  prinzipiell so 
angelegt, dass es ohne Bündel auskommt. Lernen gelingt 
zwar besser im gegenseitigen Austausch, erfordert aber 
nicht zwingend raumzeitliche Kopräsenz. Die Ausnahme 
dieser Regel ist der Einführungsworkshop, der sehr bewusst 
als Bündel angelegt ist und wieder eine schöne Gelegenheit 
bot sich gegenseitig kennenzulernen. Denn das geht zur 
gleichen Zeit am selben Ort immer noch am besten und 
bündelt irgendwie auch Energie, wie wir finden! Danke für die 
gute Stimmung und auf ein erfolgreiches Studium,

Christoph, Petra und das UNIGIS Team!

Nettes Bündel aus 17 Pfaden am Samstag den 9.2. zwischen 
9:00 und 12:15 an der Naturwissenschaftlichen Fakultät

der Universität Salzburg
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The Nature Island -
Forschungsreise zum 
karibischen Inselstaat Dominica

QQ  „Wai´tukubuli“ – „Ihr Körper ist lang“, so bezeichnet die indi- 

gene Bevölkerung der ehemals britischen Kolonie den seit 1978 

unabhängigen Staat Dominica in der Karibik. Auf der von einer 

starken Reliefenergie geprägten Insel ist der Schichtvulkan 

Morne Diablotins mit 1.447 Metern der höchste Berg (Abb.1). 

Die physio-geographischen Voraussetzungen sorgen dafür, dass 

die ca. 70.000 Einwohner, die etwa genauso viele Besucher im 

Jahr begrüßen, ungleich über die 751 km² große Insel verteilt 

sind, und auch der vorherrschende landwirtschaftliche Sektor 

ist stark von diesen geprägt. Die Ökonomie und der Tourismus 

leiden immer wieder unter den negativen Auswirkungen von 

Naturkatastrophen, verursacht durch Tropenstürme, die über die 

artenreiche Insel hinwegziehen und Verwüstungen sowie zahlrei- 

che Todesopfer, Vermisste, Verletzte und Obdachlose fordern. 

So sorgte Hurrikan Erika im Jahr 2015 für Schäden in Höhe von 

482,85 Millionen US-Dollar (ca. 90% des Bruttoinlandsproduktes), 

und ca. 8.000 Menschen, die in Katastrophengebieten lebten, 

mussten evakuiert werden (Abb. 2). Auch das ökologische Jungle 

Bay Resort für Abenteuer und Wellness an der Südostküste von 

Dominica wurde stark vom Tropensturm getroffen. 

Das Resort besuchten Master-Studierende unter der 

Leitung von Prof. Dr. Jürgen Schmude vom Lehrstuhl für 

Wirtschaftsgeographie und Tourismusforschung der LMU 

München im Rahmen von Exkursionen. Entstandene Kontakte 

ermöglichten verschiede Forschungen, die unter anderem die 

touristischen Auswirkungen der Naturkatastrophe am Beispiel 

dieses Resorts untersuchten. 

Ziel dabei war es, die Einkommensanteile der einzelnen 

Kommunen zu identifizieren, die durch Zulieferer und/oder 

Arbeitnehmer aus dem zerstörten Jungle Bay Resort weggefallen 

sind (Abb. 3). Hierzu wurde ein Mikro-Level-Modell entwickelt, 

um den Einfluss von Katastrophen sowie die Wiederbelebung des 

Im Rahmen von Exkursionen des Master-
Studiengangs Geographie und Nachhaltigkeit an 
der Ludwig-Maximilians-Universität München 
sowie durch weiterführende Forschungen am 
Lehrstuhl für Wirtschaftsgeographie und 
Tourismusforschung werden Auswirkungen von 
Naturkatastrophen auf die regionale Ökonomie 
und den Tourismus untersucht. 

Durch Kontakte zu Entscheidungsträgern 
und NGOs sowie in Kooperation mit lokalen 
Gemeinden wurde eine micro level assessment 
der Auswirkungen regionaler und lokaler 
Katastrophen in touristischen Zielen am Beispiel 
Jungle Bay Resort, Dominica unternommen 
(Schmude et al. 2018).

Spezial t hema
SPEZIALTHEMA
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Abb.1: Digitales Höhenmodell Dominicas
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SPEZIALTHEMA

Tourismus in einer betroffenen Region analysier- und erklärbar 

zu machen. Das Untersuchungsgebiet Dominica wurde 

gewählt, da sich diese Prozesse in Regionen mit homogenen 

geographischen und infrastrukturellen Gegebenheiten leichter 

untersuchen lassen. Die Ergebnisse machen deutlich, dass 

eine Analyse der Auswirkungen auf regionaler Ebene (wie die 

Einkommensveränderungen der ortsansässigen Bewohner 

sowie des lokalen Tourismus) Voraussetzung für den Umgang 

mit den Folgen solcher Katastrophen ist, um ein Land auf die 

zukünftigen Herausforderungen, die der Klimawandel mit sich 

bringt (z. B. häufigere Hurrikans), vorzubereiten.

Sascha Jackisch und Thomas Knöpfle

Referenzen:

Schmude, J., Zavareh, S., Schwaiger, K. M., & Karl, M. (2018): 

Micro-level assessment of regional and local disaster impacts 

in tourist destinations. Tourism Geographies, 20(2), 290–308.

Nachforschen - Umdenken - Verändern:
Exkursionen und Projektseminare schaffen im Master-Studiengang 

Humangeographie und Nachhaltigkeit an der Ludwig-Maximilians-Universität 

München eine ideale Bedingung für einen vertieften Austausch mit 

Akteuren aus Gesellschaft, Politik, Wirtschaft und Wissenschaft. 

Um sich den Herausforderungen des 21. Jahrhunderts zu stellen, 

wird die Vereinbarkeit von gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 

Verbesserungen mit der begrenzten Verfügbarkeit natürlicher 

Ressourcen, wie Wasser, Energie und Nahrung praxisrelevant in den 

Mittelpunkt gestellt. Dabei können Studierende an der Lehr- und 

Forschungseinheit Mensch-Umwelt-Beziehungen und dem Lehrstuhl 

für Wirtschaftsgeographie und Tourismusforschung unter anderem 

sozialwissenschaftliche und interdisziplinäre Nachhaltigkeitskonzepte, 

wie Landnutzungssysteme und Klimafolgenforschung, Methoden 

der Nachhaltigkeitsforschung, wie Nachhaltigkeitsbewertung 

und Trade-off-Analysen, sowie berufsorientierte Qualifikationen erwerben. 

Für AbsolventInnen des Masterstudiums bietet sich das UNIGIS Studium zur Vertiefung der 

GIS Kenntnisse an. Bei Interesse und für weitere Informationen besuchen Sie: 

> www.lmu.de/msc-humangeographie
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SASCHA JACKISCH
■■■  s.jackisch@lmu.de

Wissenschaftlicher Mitarbeiter, 

Lehrstuhl für Wirtschaftsgeographie 

und Tourismusforschung

A utoren
THOMAS KNÖPFLE
■■■  t.knoepfle@lmu.de

Wissenschaftlicher Mitarbeiter, 

Lehr- und Forschungseinheit 

Mensch-Umwelt-Beziehungen



8

UNIGIS offline
UNIGIS offline Nr. 76

zur Person

LESEZEICHEN

Handbuch Geomarketing

Geographische Konzepte wie Erreichbarkeit, Lagebeziehung oder 
Regionalisierung bilden den Kern von dem, was im deutschsprachigen 
Raum allgemein unter Geomarketing verstanden wird. Seit Sommer 2018 
liegt nun das „Handbuch Geomarketing“ in einer zweiten, erweiterten 
Auflage vor. Erschienen im Wichmann Verlag, versammeln die beiden 
Herausgeber Michael Herter und Karl-Heinz Mühlbauer die Proponenten 
des deutschsprachigen Geomarketings. 

Der Titel
Die Beibehaltung des Titels ist, wie die Herausgeber im 

Vorwort betonen, als Statement zu verstehen. Der Fokus liegt 

auf dem räumlichen Naturell des Marketings: „Der Markt 

ist räumlich, wodurch sich unternehmerische Kennzahlen 

regional unterscheiden können!“ (S.24). Damit heben sich 

Herter und Mühlbauer bewusst vom Trend ab, Geomarketing 

terminologisch in einer breiter gefassten „Location Intelligence“ 

in der Business IT aufgehen zu lassen.

Schwerpunkt Anwendungsbeispiele
Das Buch gliedert sich in 6 unterschiedlich lange Abschnitte. Die 

ersten beiden nähern sich dem Thema sehr grundlegend an. Im 

dritten Abschnitt werden die Komponenten des Geomarketings 

behandelt, wobei der Großteil der hier behandelten Themen 

einer GIS Einführung gleichkommt. Sehr praxisnah und durchaus 

spannend gestaltet sich der umfangreiche vierte Abschnitt, der 

sich aus insgesamt 26 Anwendungsbeispielen zusammensetzt.

Eher kurz gefasst sind 

die beiden letzten 

Abschnitte, die sich den 

Trends und etablierten 

Anbietern im Bereich des 

Geomarketings widmen.

Fazit
Das „Handbuch Geomarketing“ hält was der Titel verspricht – 

es ist ein Einstieg in die Thematik und sehr praxisorientiertes 

Nachschlagewerk. 

Für all diejenigen, die Interesse an der „Verräumlichung“ ihres 

Geschäfts haben – sei es die gezielte Akquise von Neukunden 

oder die Wahl eines geeigneten Firmenstandorts – ist dieses 

Buch definitiv zu empfehlen. Wer sich eine Übersicht über 

neueste Innovationen im Umfeld von Geomarketing, Spatial 

Business Intelligence etc. erwartet, kommt dahingegen nicht 

ganz auf seine Rechnung. Wesentliche Themen wie Social Media 

oder die kritische, auch ethische Reflektion von Methoden, wie 

beispielsweise dem Scoring, bleiben außen vor. 

Insgesamt gelingt es den zahlreichen Autoren aber die Breite 

des Themas Geomarketing im deutschsprachigen Raum 

anschaulich darzustellen und Interesse zu wecken. Wenn 

das auch bei Ihnen der Fall ist, haben Sie die Gelegenheit im 

Rahmen des optionalen UNIGIS Moduls „Geomarketing“ selbst 

aktiv zu werden.

Martin Loidl

DATEN UND FAKTEN ZUM OPTIONALEN MODUL

GEOMARKETING

	 Sprache: 	 Deutsch 

	 Umfang: 	 3 ECTS 
	 Modulbetreuer: 	 Christoph Affenzeller 
	 Starttermine für 2019: 	 18.3., 16.9., 25.11. 
 

WAHL
PFLICHT

FACH

Konsumschwerpunkte Mannheim und Ludwigshafen mit Nuklei 
(Quelle: Nexiga GmbH), Abbildung 3.43 auf Seite 164)
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ClubUNIGIS

Zukunft:Chancen:Perspektiven

Das Forum für die nächste GeoIT Generation
Sie sind auf der Suche nach einem Job in der GI Branche? Sie 

rekrutieren als Unternehmen MitarbeiterInnen im Bereich GeoIT? 

Die AGIT als die Vernetzungsplattform in der D-A-CH Region 

hilft beiden Seiten: Sie bietet fortgeschrittenen Studierenden 

und BerufseinsteigerInnen (Young GeoIT Professionals) Zugang 

zu einer breiten Anzahl an Formaten, die einerseits den 

direkten Kontakt zu interessanten und etablierten Unternehmen 

ermöglichen andererseits auch Trainingseinheiten für bessere 

Chancen am Arbeitsmarkt beinhalten. Unternehmen treffen in 

kompakter Form AbsolventInnen und BerufseinsteigerInnen aus 

der gesamten D-A-CH Region und erweitern im persönlichen 

Gespräch ihre Horizonte. Es erwarten Sie:

AGIT Chancenwiese
Infoecke mit Aushangmöglichkeiten für Jobs, Praktika, Lebensläufe 

und Stellengesuche und gleichzeitiger Treffpunkt für Gespräche 

und Austausch.

Meet & Match
Präsentieren Sie sich in 3 Minuten und zeigen Sie wer Sie sind. 

Startup Session
Sie überlegen, sich mit Ihrer eigenen Idee selbstständig zu 

machen? Treffen Sie Gründer, die diesen Schritt erfolgreich 

gewagt haben und vom Geheimnis ihres Erfolges erzählen. 

Außerdem: Expertentipps für “how to startup”.

Workshops
Erweitern Sie Ihr Qualifikationsportfolio und erlernen Sie 

Methoden und Techniken wie Visual Storytelling. Mithilfe solch 

praktischer und anschaulicher Werkzeuge können Sie Ihre Ideen 

und Projekte visuell, prägnant und modern präsentieren.

Meet the Keynotespeakers
Treffen Sie die Keynotespeaker der AGIT und des GI_

Forum in informellem, kleinem Rahmen und plaudern 

Sie zu wissenschaftlichen Fragestellungen oder auch 

Laufbahnmöglichkeiten. Die sogenannten Young Researchers 

Corners bieten speziell für junge Forscher die Möglichkeit, mit 

erfahrenen Experten ins Gespräch zu kommen.

Call for Talents
Sie wollen die Chance nutzen und sich aktiv am Forum 

beteiligen? Präsentieren Sie Ihr Unternehmen oder sich selbst als 

BerufseinsteigerIn! Es gibt hierfür verschieden Möglichkeiten und 

Intensitäten: von einem einfach Aushang Ihres Jobangebotes oder 

Lebenslaufes auf der AGIT Chancenwiese bis hin zur Präsentation 

Ihres Unternehmens oder Ihrer Abschlussarbeit im Meet&Match! 

Ort und Termin
Forum im Rahmen der 

AGIT 2019, 3.- 5. Juli 2019

www.agit.at/chancen

Hexagon Geospatial U Community & Training Portal
Hexagon Geospatial (www.hexagongeospatial.com) bietet mit 

ERDAS Imagine ein Softwareprodukt an, das u.a. in den optio- 

nalen UNIGIS Modulen „Fernerkundung” und „Photogram-

metrie” eingesetzt wird.

Um sich darüber hinaus fachlich fit zu halten, bietet Hexagon 

in der sogenannten „Geospatial U Community” frei zugängliche 

Trainingsmaterialien an. Folgende Tools sind auf https://commu-

nity.hexagongeospatial.com kostenlos verfügbar: 

•	 eTraining: videos on demand,

•	 step-by-step tutorials to walk through functionality and 
processes of ERDAS IMAGINE, IMAGINE Photogrammtery, 
Smart M.Apps for EDU, and GeoMedia,

•	 PowerPoint decks for lecturers, including 
theory for the applications, 

•	 discussion forums, 

•	 example datasets!

Um einen Zugang zu erhalten, müssen Sie über eine gültige EDU-

Email Adresse verfügen. Für UNIGIS Studierende empfehlen wir 

die Verwendung Ihrer PLUS E-Mail-Adresse, die Sie nach der 

Einschreibung von der Universität Salzburg erhalten haben. 

Julia Moser
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Parametrisches (Geo)Design für Testplanungen
Im revidierten Schweizer Raumplanungsgesetz wurden die Einschränkung des Siedlungswachstums und 
die Entwicklung nach innen als Ziele festgeschrieben. Planungsprozesse werden anspruchsvoller, da 
eine qualitätsvolle und nachhaltige Innenverdichtung gefordert ist. In meiner Master Thesis wurde ein 
auf Geodesign basierendes Vorgehensmodell zur Unterstützung von Testplanungen entwickelt, um die 
Auswirkungen von Bauvorschriften auf die innere Verdichtung besser vermitteln zu können.

MASTER THESIS 

Motivation
Das Thema innere Verdichtung hat in der Schweiz an Bedeu-

tung gewonnen, seit das revidierte Raumplanungsgesetz eine 

Entwicklung nach innen unter Berücksichtigung einer ange-

messenen Wohnqualität als Ziel definiert hat. Dies fordert von 

Planern und Architekten mehr Aufmerksamkeit in Planungs- 

prozessen. Durch den inhärenten Raumbezug spielt GIS bei  

deren Unterstützung und Bewertung eine zentrale Rolle. Hierzu 

bietet sich das Konzept des Geodesigns an, um gestalterische 

Entscheide auf Basis wissenschaftlich fundierter Methoden und 

Informationen zu treffen. Insbesondere die in Geodesign wie 

auch in Planungsprozessen vorgesehene Einbindung von be- 

troffenen Anspruchsgruppen ist integral, wenn es um die Schaf-

fung eines gemeinsamen Verständnisses und breit abgestützter 

Lösungen geht. Dabei unterstützen Visualisierungen und Mo-

delle die zielgruppengerechte Vermittlung der komplexen und 

abstrakten Zusammenhänge sowie Fragestellungen in Bezug 

auf innere Verdichtung.

Der Kompetenzbereich Dencity für Urbane Entwicklung und 

Mobilität der Berner Fachhochschule setzt zu diesem Zweck 

u.a. Methoden des Parametrischen Designs ein. Die Einbindung 

räumlicher Daten in den verwendeten Entwurfswerkzeugen ist 

aber oft unzureichend. Dahingehend wurde in der Master The-

sis in Anlehnung an bisherige Arbeiten des Dencity ein Vorge-

hensmodell zur Unterstützung von Testplanungen entwickelt, 

das auf dem Geodesign Framework nach Steinitz basiert und 

systematisch GIS mit Parametrischem Design integriert. Zen-

trale Herausforderung hierbei ist die Verknüpfung einer räum-

lichen Datenbasis mit parametrischen Modellen, sodass die 

Auswirkungen der Anpassung abstrakter Bauvorschriften auf 

die innere Verdichtung quantifiziert und vermittelt werden kön-

nen. Insbesondere die hierzu entwickelten Visualisierungen und 

Modelle von Verdichtungsvarianten helfen, Anspruchsgruppen 

die räumlichen Auswirkungen solcher Änderungen auf einfach 

verständliche Art zu vermitteln.

Umsetzung
Abbildung 1 zeigt eine Übersicht des Vorgehensmodells, welch-

es als integriertes Gesamtmodell zur Verdichtungsplanung mit 

aufeinander abgestimmtem Prozess, Datenmodell und techni- 

scher Unterstützung konzipiert ist. In Anlehnung an das Frame-

work von Steinitz ist das Vorgehensmodell in zwei Phasen mit 

jeweils drei Schritten gegliedert. Die erste Phase zielt auf das 

Verständnis der Ist-Situation im betrachteten Projektgebiet ab. 

Zu dessen Abbildung werden im ersten Schritt verschiedene 

Datenquellen (u.a. Amtliche Vermessung, harmonisierte Bau-

zonen des Bundesamtes für Raumplanung, GEOSTAT des Bun-

desamtes für Statistik, swissBUILDINGS3D) in eine PostGIS 

Datenbank importiert, die als zentraler Datenspeicher alle vom 

Modell benötigten Daten integriert. Auf dieser Basis werden 

im zweiten Schritt mit Hilfe von PostGIS, QGIS und R Kennzahl-

en abgeleitet, deren Auswahl (z.B. Struktur der Ist-Bebauung,  

Abb. 1: Prozessübersicht
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bauliche Dichtekennziffern, Raumnutzerdichte, Haushalts- 

dichte) auf eine ganzheitliche Betrachtung der Dichte im Pro-

jektgebiet abzielt. In einem dritten Schritt werden die Resultate 

der Analyse zu Visualisierungen und Berichten aufbereitet, die 

als Grundlage zur Bewertung und Entscheidungsunterstützung 

dienen.

In der in Abbildung 2 illustrierten zweiten Phase geht es um die 

Auslotung und Vermittlung verschiedener Verdichtungsvariant-

en im Projektgebiet. Im vierten Schritt wird zur Definition von 

Szenarien und Generierung von Varianten ein in Rhino Grass-

hopper umgesetztes parametrisches Modell eingesetzt. Die 

zentrale Datenbank dient sowohl als Quelle für dessen räum-

liche Inputdaten als auch der Speicherung der Szenarien und 

generierten Varianten. Das Modell integriert verschiedene 

bauliche Parameter wie z.B. Grenzabstände, Geschosszahl und 

Ausnutzung, welche an die Interkantonale Vereinbarung über 

die Harmonisierung der Baubegriffe angelehnt sind, wodurch 

die Übertragbarkeit begünstigt wird. In einem fünften Schritt 

werden die generierten Varianten anhand von Dichtekenn-

ziffern analysiert, um im Vergleich zur Ist-Situation deren räum-

liche Auswirkungen aufzeigen zu können. Die Resultate werden 

für die Entscheidungsfindung im sechsten Schritt wiederum als 

Visualisierungen und Berichte aufbereitet.

Resultate
Im Rahmen der Verifikation des Vorgehensmodells zeigte die 

Anwendung auf zwei Testfälle in den Gemeinden Langenthal 

und Wohlen bei Bern dessen Übertragbarkeit, welche durch die 

Nutzung von Daten begünstigt wird, die schweizweit einheitlich 

oder zumindest in ähnlicher Form verfügbar sind. Die Nutzu-

ng einer zentralen Datenbank zur Abbildung des Modells und 

von Python zur Schnittstellenprogrammierung stellt dabei die  

effiziente Integration zwischen GIS und parametrischen Design-

tools sicher. Resultate einer Sensitivitätsanalyse des para-

metrischen Modells sprechen dafür, dass dieses weitgehend 

den Erwartungen gemäss arbeitet und reale Zusammenhänge 

gut annähert. Zusammen mit den Rückmeldungen aus einem 

Workshop mit Architekten und Raumplanern des Dencity zur 

Bewertung des Vorgehensmodells kann der Schluss gezogen 

werden, dass das entwickelte Modell eine geeignete Grundlage 

für weitere Arbeiten darstellt. Gleichzeitig wurden allerdings 

einige Schwächen identifiziert, die vor einer Anwendung des 

Modells in der Praxis adressiert werden müssen. Die entsprech-

enden Anpassungen und Erweiterungen des Vorgehensmodells 

sollen möglichst im Rahmen von Folgeprojekten angegangen 

werden.

Christoph Schaller

CHRISTOPH SCHALLER

Christoph Schaller (Informatikingenieur FH) ist 

seit rund 10 Jahren als wissenschaftlicher 

Mitarbeiter in Forschung und Lehre an der 

Berner Fachhochschule tätig. Im Fokus seiner 

Arbeit steht die Aufbereitung und Analyse von 

Daten für Führungsinformationssysteme sowie 

für Forschungsprojekte verschiedener Disziplinen.

■■ KONTAKT: chschaller@gmx.net

■■ MASTER THESIS: 

http://unigis.sbg.ac.at/files/Mastertheses/Full/104551.pdf

zur Person

MASTER THESIS 

Abb. 2: Generierung von Szenarien
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■  Start des UNIGIS professional Lehrgangs 7.6.2019 > www.unigis.at

■  UNIGIS Summer School “Copernicus for Digital Earth” 23.6.-4.7.2019 > obia.zgis.at/copernicus4digitalearth

■  39th EARSeL Symposium, Salzburg 1.-4.7.2019 > symposium.earsel.org

■  AGIT | GI-Forum Konferenzen, Salzburg 3.-5.7.2019 > www.agit.at | www.gi-forum.org

■  UNIGIS Master Thesis Workshop, Salzburg 26.-27.9.2019 > www.unigis.at

■  The International Society for Ecological Modelling  
   Global Conference 2019, Salzburg 1.-5.10.2019 > www.elsevier.com/isem-conference

■  BIM World Munich, München 26.-27.11.2019 > www.bim-world.de

■  2. Studientage, UNIGIS Master of Science, Salzburg 29.-30.11.2019 > www.unigis.at

... zum Abschluss!
UNIGIS Master of Science
Sebastian Flachmeier
Gerd Jünger
Márton Mesteri
Dajana Noack
Daniela Wörz

UNIGIS professional 
Desislava Balzhieva
Martina Brügger
Daniel Gempel
Martina Groß
Julian Huiber
Verena Kühn
Elisabeth Macher
Christine Neudecker
Thomas Öberseder
Katharina Rybnicek
 

H erzliche GratulationUNIGIS Inside

                     ... zum Erfolg!
PHD Defensio von UNIGIS Alumni

Wir gratulieren den beiden UNIGIS Alumni Olaf Kranz und 

Isabel Georg sehr herzlich zum erfolgreichen Abschluss 

Ihres Doktorratsstudiums an der Universität Salzburg. 

Olaf Kranz mit “Earth Observation 
for Population Monitoring and the 
Assessment of Environmental Changes 
related to Conflict Situations in Sudan and 
the Democratic Republic of the Congo”. 

Isabel Georg mit “A multi-source 
geodata approach to spatially 
delimit Urban Corridors – Unified 
concept and Global Analysis”.




